
heim,. W16 auch die Lehnleuth Z Sennfeld, Gochsheim un
‚Gretitstatt ZUL Pfliechten und aufgenohmen unheimblicher
WeISsonKönig erpracticirt hätten- ohne- Vorwissen.des Closters
und MEINCL, da doch das Closter bishero och allzeit. Con:  +  3
trıbut1on geben‘e ‚«und ber das dem Obristen Truchsessen

noch Lag ch Thaler- erlegen solte‘; wanndann des.Closters
Untertha hinweg, .wüsteıch iıhmsolche starcke Summa
„geben mıtnichten aufzubringen.._ Verwunderte: mich auch nicht

Wen: eS16, w1e 1esolcheshätten begehren mögen, da doch
as Closter. ich und me1ine Anuteec SSores allzeit gyute Ödfrésp‚0n:

enz und chbahrschafft mı1t iıhnen gehabt.un niemahlen.etwas
driges‘ eder SIC. gethan.. Das wäre 18808  a} des Closters ank

as ‚Herren. diesfalß gethan, - würde. ohne Ursach nicht
geschehen SBYII, C vielleicht _INr ochecommunıeIırt werden gabe

VOoTr; se1ınes Theils möchte‘ ohl wünschen, WwWann hätte
SCyM können, as CIN jeder.bey den SCINISCH verblieben Wäre..:

Ichsaıhm auC weıters, ' ich hätte viel Naeh-
d  cht, das auch:albereitSIE mıt‚diesen. nicht zufrieden, sondern..  Slnauch denWeın Kéiler, . das Getreydt auf denBoden;
die Se .andere: Mobilien. Zzu sich iehen'und.
also. dem Garaus machen,186soltendoch enJoste

s]ıe _ I te ieleicht möchten sı1e eutoder MOr
1nClost ppelt wiederu erstatten ech ath

ol sol en. Herren anzeıgen, wele er
hi SSE. Tagß chickte 1C) desHerrn Laye

oste r So thhauß liese umb eıne

hr1  12n U dera unstfü
skäa

on
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C1C  h bei ihlınen Z und beantworte ann sehr umständlich ıhren
wehrten briet VOoO JUND1., 1e] auserordentliches, aber hab
ich ıhnen ZUSageN. durch den postwagen reisse ich

letzthin brachte INr e1N JURSESEr Nannn gebührtig reifer-
secheıd e1INeN brief VO  5 unserm und ehrwürdigen. veiter-
pastor. iıh besuche ıch diesmal yanzSCW155S wenn’s Gott erlaubt.

MOTSCNS um Gestern. rief an michZ
hr.

_ grüssen S1e scheibler; bitten S16ıhn für miıich VOT-

zeihung.. ist weitläufg dıe ursachen' ler anzugeben, WEeS-
SCINeNH angenehmen briefnıcht beantwortet habe ihm

bringe ich gefragte musik und viole : d’amour mıit, und och
mehr nehme iıch mıt, CIN1Z6 viottische Conzerte, nebst_ er-
ordentlichen schönen celaviersonaten: VOoO  5 beethoven, womıit. ich
gedenke besonders e1inentheuren vater sehr zuerfreuen. ıhnen

ach liebe eltern!bringe ıch auch eineE3‚wiıiener Bibel M1
ch lebe mıt lauterbrüder, worunter mehr ark gelehrtsind.

unsere hauptbeschäftigung 1st die christkat ische Religion. ‚ wirwohnen i der schönstenumliegenden gegend von parıs, muitten
den1e6sen von N1e hab iıch e1in einfacheres, zuverläs-

S1Xeres, ruhigeresund glücklicheres leben geführt. meine täge
fliessen sanft und eiInsamdaher. unendlicehendankder allgütigendu _ hast mic  Vqrsehung ! Barmherziger ott 861 ehre. nd RS  preis !

mich &

_ therme, en Qber 1812
- liebste Eltern, se1t son‘tag abend bın ıch ;  hier, denn WILr haben

tag und nacht durchgefahren. nNs schei er wird Ihnen meınen
besuch beim pastor burtscheid theile der v”e1sse 1st
unsSar nichts auserordentliches
denn dieses auserordentli esteh hnlich

dass werdenumfällt, oder verbricht odera c  tlaufen oder ass nach er anfalle

uNe beschäftigte 81 Urhan mal e1ıne kurze 7 e amı 108
Kloste La Revue Je«, wıdmet ihm den
Artikel Un mMus romantıqu au temp rb ntier erufung
uf Pontmartin, un eux me man do neben Unrichtige

u,. Ar mitgeteilt, - Urhan SIC te Eihbsiedeln demanz Junglichen Stande zuwende N, dessen ihm davon abgera
U, In Einsiedeln vVon man hält jenen‘ ter

€1nNe erdichtete Persönlich Bonga 1845 inParis hörte, der stler
1811 bei rel derse1 Zzwei Monate Trappist ge en machweizbestehendes Trappisten siedeln. vyerwechselt rde Sse1IN.,

edenfalls tat Urhan gut daraı ich 1ın yroße Schwierig eiten
str1 ken undTechtzeitig aus dem 1: S ugehen.
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el dank, - dass Du dfirch ;A  E  «*»r,;ga_7  n  b  Hs  $  X  \  .  ei da.nk, „äass Duj di1rch  d 0 aln noeh einmai ‘Gott‘f, Di;" s  Deine allgegenwärtige Fürsehung alles übel, ge  fahr‚\y unglück und ;  schrecken von uns gnädig abgewandt häst.  'paar ts.gé‚ verhmdert }  d 16ten Iber, nun bin ich wieder ein  E  worden Ihnen, wehrteste eltern, zuschreiben, denn man muss.  hier stunden, h  ;  suche  'zumachen. —  al‚b€ tage und ganze tége v‘eplaufen‚ ‘üm‚{bé  P  }  _ meine > fre  unde haben- mich erderm1t ofi'éiiefili armen  e  S  ®  pfang:  ‚n, und sie erkundigten sich auch nach Ihrem wohlseyn.  - ‚künftigen jenner‘. bekomme ich in der grossen oper  als  .  bste  violinist eine stelle auch von 1000 francken jährlich  Gott, heiligster Zeuge dieser aufi  in  \ ichvr  Eltern! ich schwöre bei  tigen gedancken, dass ich Ih  nen dann zum wenigsten, ja zum  sten. 6 hundert franck  allerwenig  _en\ jährliche einkünfte für Ihr  ganzes leben lang mache.  .  d 17i Jliebe Mutter, im  ‘v'or\a;us wünsche ici:n 'Iiinen‚>meiiié;:« ;  A  gevatterin und der k  }  leinen viel gh'?.ck und géttes segén.‘vg.vf‚1f Ihr9g ‘  namenstag.  ı  grüssen  Sie gefällig ÄenjH. und madam scheibler und  alten H. scheibler für mich. sagen Sie/ dem . H. ‚scheibler, H  eur hätte sich gleich nach seinem wohlseyn erkundigt. sagen  ..  Lgsu  Si  uch. dass ich ihm sobald als möglich schreiben wür  dass ich mit der ersten gelegenheit die bachische musik. sc  Ö  ken  würde. indessen statten Sie ih  gefällig. meinen her  zlichen auf-  f  ür alle freundschaft die er mir  richtigen dank noch einmal a  x  erwiesen hat  unserm H  ett  werd  (  de ich auch- bald schreibj@m  i  R  eich zu antworten.  ch G  $äglmh ür  ich bi  Jlm  htige:  \‘rér‘gel"fé'ri„\  was S  1  N  uch, für  rist.  ‘'han  A  ‚'  ®  832. Brief.  onsieur p  urhan  22R VMOnÜ   c'."iej‚ /  prös aix la c  5  hapell  ® ‘pä.!‘ig„ ‚d 13ten  8ten (1818)  1iéb’9 el"c—ériziit! 3uslhrem ;;s chr }  W  iben vom Tte  ©  7  ielet; fre  0n  ude ersehen, dass sie noch all £ri  nd  wofi  h dem lieben Gott sehr danke.  N  te ihn  t'älgiic  K  ‚er möge si  ©  echt lange in diesem zustande  V  erhalten,  immer alles  S3  hnen am allerbesten ist geben  Gott sei d  und preis  8  41m. als0 och einmal Dir

Deine allygegen wärtige Fürsehung  alles übel, SCfahr, unglück und
schrecken VO  5 uns gnädig abgewandt ast

paar tage verhinderten Qber nun bin ıch wieder e1n
R worden Ihnen, wehrteste eltern, zuschreiben, denn man muss

1er stunden, suche
zumachen. albe tage und  A tgge v‘e;laufen‚ um be

n meineA  E  «*»r,;ga_7  n  b  Hs  $  X  \  .  ei da.nk, „äass Duj di1rch  d 0 aln noeh einmai ‘Gott‘f, Di;" s  Deine allgegenwärtige Fürsehung alles übel, ge  fahr‚\y unglück und ;  schrecken von uns gnädig abgewandt häst.  'paar ts.gé‚ verhmdert }  d 16ten Iber, nun bin ich wieder ein  E  worden Ihnen, wehrteste eltern, zuschreiben, denn man muss.  hier stunden, h  ;  suche  'zumachen. —  al‚b€ tage und ganze tége v‘eplaufen‚ ‘üm‚{bé  P  }  _ meine > fre  unde haben- mich erderm1t ofi'éiiefili armen  e  S  ®  pfang:  ‚n, und sie erkundigten sich auch nach Ihrem wohlseyn.  - ‚künftigen jenner‘. bekomme ich in der grossen oper  als  .  bste  violinist eine stelle auch von 1000 francken jährlich  Gott, heiligster Zeuge dieser aufi  in  \ ichvr  Eltern! ich schwöre bei  tigen gedancken, dass ich Ih  nen dann zum wenigsten, ja zum  sten. 6 hundert franck  allerwenig  _en\ jährliche einkünfte für Ihr  ganzes leben lang mache.  .  d 17i Jliebe Mutter, im  ‘v'or\a;us wünsche ici:n 'Iiinen‚>meiiié;:« ;  A  gevatterin und der k  }  leinen viel gh'?.ck und géttes segén.‘vg.vf‚1f Ihr9g ‘  namenstag.  ı  grüssen  Sie gefällig ÄenjH. und madam scheibler und  alten H. scheibler für mich. sagen Sie/ dem . H. ‚scheibler, H  eur hätte sich gleich nach seinem wohlseyn erkundigt. sagen  ..  Lgsu  Si  uch. dass ich ihm sobald als möglich schreiben wür  dass ich mit der ersten gelegenheit die bachische musik. sc  Ö  ken  würde. indessen statten Sie ih  gefällig. meinen her  zlichen auf-  f  ür alle freundschaft die er mir  richtigen dank noch einmal a  x  erwiesen hat  unserm H  ett  werd  (  de ich auch- bald schreibj@m  i  R  eich zu antworten.  ch G  $äglmh ür  ich bi  Jlm  htige:  \‘rér‘gel"fé'ri„\  was S  1  N  uch, für  rist.  ‘'han  A  ‚'  ®  832. Brief.  onsieur p  urhan  22R VMOnÜ   c'."iej‚ /  prös aix la c  5  hapell  ® ‘pä.!‘ig„ ‚d 13ten  8ten (1818)  1iéb’9 el"c—ériziit! 3uslhrem ;;s chr }  W  iben vom Tte  ©  7  ielet; fre  0n  ude ersehen, dass sie noch all £ri  nd  wofi  h dem lieben Gott sehr danke.  N  te ihn  t'älgiic  K  ‚er möge si  ©  echt lange in diesem zustande  V  erhalten,  immer alles  S3  hnen am allerbesten ist geben  Gott sei d  und preis  8  41frende haben- mich wieder miıt ofi'e!llen'
Spfang ;  ;  N, und sıe erkundigten sich auch nach Ihrem wohlseyn,

- ‚künftigen jenner bekomme ich ınder grossen: oper als
bsteviolinist eıne stelle auch von 1000 francken jährlich

Gott, heılıgster euge dieser auf zl y  ichEltern! ich schwöre beıl
tigen gedancken, dass ıch nen annn ZU wenigsten, Ja ZU

sten hundert franckallerwenıg N jährliche einkünfte für Ihr
gaNzZes leben lang mache.

liebe Mutter, A wünsche ich —  Ihnen, } meiner. Agevatterın und der leinen yiel gh'?.ck und es  g segen ; auf Ihrg;1 ;
namenstag.

y  E3 gyrüssen Sie gefällig den H. und madam scheibler und.
alten scheibler für mich, sagen Sıe dem H. ‚scheibler,

eur hätte sich gleich nach seinem wohlseyn erkundigt. sagen;Sı uch dass ıch ihm sobald als möglich schreiben. wür
ass ich miıt der R rsten' gelegenheit die bachische musik SC ken
würde. indessen statten Sie ıh gefällig meinen herzlichen auf

ur alle freundschaft die © mMIrrıchtıgen dank noch einmal
%,hat unserm ett werd ) ich auch bald schrei_b'eu

Neich zZzu antworten.
ch täglich ur  Ö

ich bı 1lm htigeVér‘gel'féfi,}‘ was für
rıst han

Brie
ONSIEUT urhanA  E  «*»r,;ga_7  n  b  Hs  $  X  \  .  ei dank, „äass Duj dnrch_  d 0 aln noeh einmai ‘Gott‘f, Dir' s  Deine allgegenwärtige Fürsehung alles übel, ge  fahr‚\y unglück und ;  schrecken von uns gnädig abgewandt häst.  'paar ts.gé‚ verhmdert }  d 16ten Iber, nun bin ich wieder ein  E  worden Ihnen, wehrteste eltern, zuschreiben, denn man muss.  hier stunden, h  ;  suche  'zumachen. —  al‚b€ tage und ganze tage v‘erlaufen‚ ‘üm‚{bé  P  }  _ meine > fre  unde haben- mich erderm1t ofi'enen'? armen  e  S  ®  pfang:  ‚n, und sie erkundigten sich auch nach Ihrem wohlseyn.  - ‚künftigen jenner‘. bekomme ich in der grossen oper  als  .  bste  violinist eine stelle auch von 1000 francken jährlich  Gott, heiligster Zeuge dieser aufi  in  \ ichvr  Eltern! ich schwöre bei  tigen gedancken, dass ich Ih  nen dann zum wenigsten, ja zum  sten. 6 hundert franck  allerwenig  _en  jährliche einkünfte für Ihr  ganzes leben lang mache.  .  d 17i Jliebe Mutter, im  ‘v'or\aus wünsche ici:n 'Iiinen‚>me.ine;:« ;  A  gevatterin und der k  }  leinen viel gh'?.ck und gettes segén"anf Ihr9g ‘  namenstag.  ı  grüssen  Sie gefällig ÄenjH. und madam scheibler und  alten H. scheibler für mich. sagen Sie/ dem . H. ‚scheibler, H  eur hätte sich gleich nach seinem wohlseyn erkundigt. sagen  ..  Lesu  Si  uch. dass ich ihm sobald als möglich schreiben wür  dass ich mit der ersten gelegenheit die bachische musik. sc  Ö  ken  würde. indessen statten Sie ih  gefällig. meinen her  zlichen auf-  f  ür alle freundschaft die er mir  richtigen dank noch einmal a  x  erwiesen hat  unserm H  ett  werd  (  de ich auch- bald sehreibj@m  i  R  eich zu antworten.  ch G  $äglmh ür  ich bi  Jlm  htige:  \‘rér‘gel"fé'ri„\  was S  1  N  uch, für  rist.  ‘'han  A  ‚'  ®  832. Brief.  onsieur p  urhan  22R VMOnÜ  “c'."iej‚ /  prös aix la c  5  hapell  ® ‘pä.!‘ig„ ‚d 13ten  8ten (1818)  Ii‚eb'9 e1£éfä‘! 3uslhrem ;;s ehr }  W  iben vom Tte  ©  7  ielet; fre  0n  ude ersehen, dass sie noch all £ri  nd  wofi  h dem lieben Gott sehr danke.  N  te ihn  t'älgiie  K  ‚er möge si  ©  echt lange in diesem zustande  V  erhalten,  immer alles  S3  hnen am allerbesten ist geben  Gott sei d  und preis  8  41‘ VM0ntjo1€

pres alx la hapell  740614paris 13ten 8ten (1813)>1iebe eltern >! aus ıhrem "sehreben vom (te
ie1e'1; freude ersehen, dass S1e noch all fri

nd wof dem lieben ott sehr danke 35  35
te ıhn

‚er möge 81
echt lange diesem zustande

AusS ganzem  TEn erhalten, immer alles
hnen Nlerb ist geben Got seid und

A  5w

F



4  15

3058

iıch befinde mich auch täglich besser seel un körper: ıch
. würdiger habe wieder die undenkbare gnade mich tä_gligh mıt

eiıinem allerhebsten KErlöser durch die heilige OMMUuNION

ZzuvereinmZ6N. vielgeliebte eltern! ich sehreibe iıhnen dieses
7 einem un ihrem TOSL,; den besten den ich ıhnen 1 iıhrem alter

wüsste.: ich arbeite ] ‚Us allenMIr gegebenen kräften
werke einer. heiligung. ıch habe mich bereit - muıt der ersten

legenheit das heilige sacrament der Krmung. empfangen. ich
eue mich sehr darauf. _

der capelle bezahlt an noch nicht regelmäss1iıg alle monate,
und 1034  >glaubt dass dieses sich noch fortziehen wiırd bıs auf
den ten.Januar. an ıst uns mehrere monAate schuldig. sobala als

mMan"aber efwas bezahlen wird, _ werde ıch ihnen mıt sehr vieler
. freude. e11nle an weısung davon

erns scheibler _ hat MIr auf meınen briet geantwortet,‘ :
jich werde iıhmauch gleich antworfen. geben :sS1e Mrgefällig nach-

tenvonuUuNnserm vetter. zelgen S16 briıefenıcht
N> zeigens]ı1e S16 denjenıgen dıe s1e dem nemlichen SINN.

esen ‚welchem ich sıeschreiben, denn hat
uns befohlen:: das heilige‘ den hunden nıcht zugeben, und die
perlen den schweıinmen nichtvorzuwerfen, aus furcht: S16 mÖögtEN :
S1o unter diefüsse treten,- und. dass Ss1e siech.. uns kehrten
und NS ZEerTISSCH eh bitte s1esehrmM1r baldzuantworten.

eb ihnen len en uss des fri dens i111 ottderHerr
nen. ebendenchrısiıg1  m

Brief.
paul urhan

mont]ole.
de 1a rTo&r

‚ pres Al  »]a-chapell
therme tren november

ebe eltern, ihre briefe habe ich erhalten. _ ar IHAT.

eıne ause ordentlich freudeen Jansen‚wiederzusehen. wırd
ıh alleserzählen.ich werdeihnen‘ durch en ]jansen.

selbs esegneten rosenkranzschick ich habeVo pabs lükhattedurch e1inNn bekommen, die dasbesonderfontaineblau ; bel -rohnen und Von unserm .‚päbstlichen- es
_ heiligen vater ne  T zuwerden ıt hrer familie. diese (dame:

hat mM1r anbefohlen ollte den rsten rosenKranzfürsıebeten:;
a1s0 tuhen S16 daslieb tern, und ‘beten. den 2ten für unsern

mich.eiligen. vater, un den3tenfür
4ten Qber. Vvor einıger Ze hatte jich die ungewöhnliche.

nad und das unbeschreibliche.glük : monaten ungefehr
kg
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ofttäglich comrfluxii@irén; da hab s1e ge acht; ‘a‚11'r(r}hrv.‘Ta  P  F  »%  }  x  — 309  I  7  !  1  1r  ‚\4  e  oft  taghch zu : coémuxääic‘:irén’. A  a„i1ij s‘ié P„ge ‚acht.: ‘aiiciahru“  £  jtz  bin ‚ich ‚wahrhaftig wie einer von den fodten, erwekten. der  Herr ‚ hat mir meine vorige gesundheit und -munterkeit wieder‘ .  A  K  geschenkt. ich bin ganz entschlossen künftiges jahr mit-der gnade  Ar  Gottes /'um den grossen preis zucomponiren. die H. lesueur und .  persuis schüler vom H..lesueur /und ‚jtziger orehestermeister in  der grossen oper und inder capelle. haben mich, ganz versichert  Z  z  z  den 1ten 3  ulius in der grossen ‚oper angestellt zuwerden. vorher  ‘;  ho  B  chtige  C  E  S  claviervariationen  o Gott 3yv‚vgill sie, _qu_‘)eeq@l;eéy.‚ mheompomre 1tz ü  ö  m hoftheater  saint eloud-  SCa  7  _ Dien Ober, gestern h  A  at mam E;e  n  eführt. —1) H. klein ist  eine ‚oper. des verstorbenen gretry.aufg  wieder nach köln abgereisst. wir. haben uns herrlich vergnügt  Sn  B  mit. den ; bachischen claviersonaten . mit _'9bliggtgi' violi1:t‘ ‚wir hälf}éx;1i  }  {  uns. als wahre brüder verlassen. —  %  {  einer von. unsern freunden;  in aD  .  ‘hausse nur unéef;éh}  Bl  S  20 jahre alt ist.dem Herrn entschlafen. . ein halsweh welches anf-  die. brust. gegangen ist und welches sich in einen‘ brustfluss. ver-  43  wandelt hat, hat ihn in 8 tägen wegge  nommen.  rgn  ügen bei H;;;antfho;1x mit x  orige woche - hatte ich. das  3   ein_ e  zuessen,  worunter d  Ä  ie;bé  ide  n herren und damen von eupe  scheibler _  schwestermn waren. die mademoiselle theres  die  andere die.voriges jahr bei H. ernst ‚scheibler wohnte. gewöhnl  ‚esse ich ‚einmal die woche bei H.. anthoni. —- gestern 8 täge  C  lesueur. z  \  hatte ich die ehre gevatter von \  einer tochter. de3 H ;  (  chter w  evatterin.  F6  ;js‘é  und  '‚  erm H.  se?'n 5  i  werde glei  nst é“chéißiieé'  vette  rscheı  %l  n  ß  anze  88  {  ijebte  korte  meme  brigen freunde.  A  F  mutter  ,  j  chwester‘ und schwa  T  ich..  und auf immer, k  leine  nigten vielma  jhfeh  &,  ristian urhan  -  “  .  34.  Brief,  7  Z  }  k  aris, ;'d'„»gä*  C[‚ié'14\.  M  e “geli;hie „eltern! ihren bri  ef vom 26ten december h  ab-  ich erhalten. madam anthoni hat mir die angeneh  me. nachriel  gegeben, dass ihre mutter ihr geschrieben hätte,  AF  sie befänden sich noch alle: wohl. . binnen dlßS&l'_  st /e  mir auch  ije gewöhnlich, immer recht.  ut gegangen,  an  Sä  dem al|  ‚mich nicht  -  m. @ind'si;gn bélt"1‚‘quhig't.. } W1r  Montmorenecy bei Paris::  Lüit ‘hätarb ‘f„ami 24 ;Séfm 38‘13  {9  %8  t;  yerstorbenen. «  lj Ur11&fiää'fW0r  \a  (  an  DS  Ajtz bın ich wahrhaiftig w1ıe einer von den . todten. erwekten. der
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Schützer von SAaNZCH erln * danken, dass „er un$ kduréh se1ine
Vorsehung erhalten hat seıt dem ]1ten februar bin ich 3341 der
oper angestellt als bratsche anfänglıch, und bekom me Jtz hundert
Jjährlıch. mMa  > spielt nNnur 3mal _ dıie woche ın der oper. diıe NEeIN-

liche capelle ist geblieben, aber ich gylaube WIr werden nıcht eherbezahlt, bis dass der könig einmal hier. ıst.
von allen den begebenheiten ler fallenl S1Nd, mag

ıch ihnen nichts schreiben. würde Z weitläufig wenn ich
ihnen das alles umständlich beschreiben sollte. ohne zweifel w1issenA  25  DE  E  10  X  Schützer von ganzem hertzenflanken, däss; er unsduréh seine  Vorsehung erhalten hat. — seit dem 1ten februar bin ich in der  oper angestellt als bratsche anfänglich, und bekomme jtz 6 hundert f.  jährlich. man spielt nur 3mal die woche in der oper. die nem-  liche capelle ist geblieben, aber ich glaube wir werden ni  cht eher  bezahlt, bis dass der könig einmal hier. ist.  .  %;„  ‚ von allen den begebenheiten d  C  hier vorge  fallen 51t1d, mag  n  ich ihnen nichts schreiben. es würde zu weitläufig wenn ich  ihnen das alles umständlich beschreiben sollte. ohne zweifel wissen  _ sie auch alles dieses recht gut durch die zeitungen, und am ende  ET  ist mir an dem ganzen. bettel nicht genug gelegen.  ‚ durch die güte des H. lesueur wohne ich wieder in @einer  ‚alten  wohnung rue bergere n° 2 ä paris.  grüssen sie mir den H. ernst s  cheib  $  ler hnal“me'irie'l fr«aufid_eÄ  _ vielgeliebte eltern! schwester und schwager! ich umarme  sie _allc{ 7  e sobald  +  tié‚p\'  ‘bijavgnc}yn‘e 'si  4  y  8  ShE  N  X  S  S  A  [1814]  ste  1  weh  ft@*bi»;éf hab ic  h durch d H. jansen  ich hab  auch  }  A  E erh  ä.lfie_pl  5  H  öfferm  und  erner gesehen.  161‘d16HH lenzman‚ ink, vfr?lhe\lm  .  ın  de:  apelle werde  noch  ht  r  chtig alle monate  z  bezah  )  S  Vvo  es  0Nn z  capellmeister  arelli,  1:  1  f  vom jtzigen pabst.  nachmittags wa  vesper und predigt. a  {  le sontage ist vesper.  jtz müssen die sängerinnen da hinter gegitter mit gardinen singen.  in den vorige  anstat der sängerinn  chorknabe:  —  4<  ich will ih  nen eın  kleine begebe  1}hqit hinsch  Jtmge  er n0  ch gefangen  eso  eine  S  sel  ın  abst dass  er kais  te über  sagte dem  so sehr  e1In  art die ©  ihm hätt  en  la  de  abst  ganz  esa  hat auf italie  come  stspiel) und  ein  ande  d  bs  wied  Ür  agte m  em pa  E  er kaiser so  fürchter]  gerahten wär  anders was er ihm  hätte ankündi  Ssen, worau  pabst  jeder ganz ruhig  n sieht in den letz  ‚geantwortet hat, traged  rauerspiel)  bege[be]nheiten beid  er _ fi  G_p$té‘s?,v der eine ist  '\11'1’11;@t dq1‘i;!t}ta'cht des_  andern,  tz gefangen in einem zimmer ‘ wo  ‚er anders nichts tuht  s bet  W  umäl V:;‘glti1é\né  )'wvijede‘1‘\ du  £éh_gés'mch n  M81€e auch alles dieses recht gut durch die zeitungen, und am ende
ıst mır dem ganzen bettel nıcht genu gelegen..

durch die güte des lJesueur wohne ich wieder ın meıiner‘ ‚alten wohnung rue bergere n° parıs.
grüssen sie. mir den erns cheibler und meine freunde,

_ vielgeliebte eltern! schwester und schwager ! ich umarme
S1e alle sobald t1anbgs‘-uche 81 mur als möglich. ;:hlfi$‘

7i 1814]
ste wehrtéfi brief hab 16 durch jansen
ich hab auchT erhä.l(e_p‘;öfferm und SE

jer die HH. Jenzman, fink, v;fil‘helm
de apelle rde noch dchtig alle monate

bezahW
“

C4 ellm sfierarellı, vom tzıgen pabst.nachmittags Wa vesper un “ predigt. le sohtägé “ ist vesper.
SA müssen 1e sängerinnen da hinter gegitter mıt gardınen sıngen.
ın den vorige anstat der sängerinn_
cechorknabe

ich ınne  > e1IN kleine begebenlflaqit hinsch
]izıge er n_‘ö gefangeneso eine se1l 1n

abst ass als te bersagte dem sehr
6111 Or die ihm ätt 1a de abst
gyanz esa hat auf italıe cCome stspiel) und
eiIn iınde bs wied bagte pa er kaiser so
fürchter]l gC ten ar apd_ers Wase ihm
hätte ankündi ssen oOrau pabst jeder ganz ruhlg

sieht 1 den etz‚geantwortet hat, tra ed rau rspiel)bege[be]nheitenA  25  DE  E  10  X  Schützer von ganzem hertzenflanken, däss; er unsduréh seine  Vorsehung erhalten hat. — seit dem 1ten februar bin ich in der  oper angestellt als bratsche anfänglich, und bekomme jtz 6 hundert f.  jährlich. man spielt nur 3mal die woche in der oper. die nem-  liche capelle ist geblieben, aber ich glaube wir werden ni  cht eher  bezahlt, bis dass der könig einmal hier. ist.  .  %;„  ‚ von allen den begebenheiten d  C  hier vorge  fallen 51t1d, mag  n  ich ihnen nichts schreiben. es würde zu weitläufig wenn ich  ihnen das alles umständlich beschreiben sollte. ohne zweifel wissen  _ sie auch alles dieses recht gut durch die zeitungen, und am ende  ET  ist mir an dem ganzen. bettel nicht genug gelegen.  ‚ durch die güte des H. lesueur wohne ich wieder in @einer  ‚alten  wohnung rue bergere n° 2 ä paris.  grüssen sie mir den H. ernst s  cheib  $  ler hnal“me'irie'l fr«aufid_eÄ  _ vielgeliebte eltern! schwester und schwager! ich umarme  sie _allc{ 7  e sobald  +  tié‚p\'  ‘bijavgnc}yn‘e 'si  4  y  8  ShE  N  X  S  S  A  [1814]  ste  1  weh  ft@*bi»;éf hab ic  h durch d H. jansen  ich hab  auch  }  A  E erh  ä.lfie_pl  5  H  öfferm  und  erner gesehen.  161‘d16HH lenzman‚ ink, vfr?lhe\lm  .  ın  de:  apelle werde  noch  ht  r  chtig alle monate  z  bezah  )  S  Vvo  es  0Nn z  capellmeister  arelli,  1:  1  f  vom jtzigen pabst.  nachmittags wa  vesper und predigt. a  {  le sontage ist vesper.  jtz müssen die sängerinnen da hinter gegitter mit gardinen singen.  in den vorige  anstat der sängerinn  chorknabe:  —  4<  ich will ih  nen eın  kleine begebe  1}hqit hinsch  Jtmge  er n0  ch gefangen  eso  eine  S  sel  ın  abst dass  er kais  te über  sagte dem  so sehr  e1In  art die ©  ihm hätt  en  la  de  abst  ganz  esa  hat auf italie  come  stspiel) und  ein  ande  d  bs  wied  Ür  agte m  em pa  E  er kaiser so  fürchter]  gerahten wär  anders was er ihm  hätte ankündi  Ssen, worau  pabst  jeder ganz ruhig  n sieht in den letz  ‚geantwortet hat, traged  rauerspiel)  bege[be]nheiten beid  er _ fi  G_p$té‘s?,v der eine ist  '\11'1’11;@t dq1‘i;!t}ta'cht des_  andern,  tz gefangen in einem zimmer ‘ wo  ‚er anders nichts tuht  s bet  W  umäl V:;‘glti1é\né  )'wvijede‘1‘\ du  £éh_gés'mch n  Mbeid er Gottes, der eine ist
untet desandern, tz gefangen 1n einem zimmer wo

ander chts tuht s bet
und vfläi\xen£ j;vijedei'\ durchgestrich n.
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die ] e1in mensch gehabt hat, der eıne aber wird vVvomnl den
völkern wiıeder hauptstadt triumphirend.. zurückgeführt,
indem der andere weil GE ott verlassen hatte e1ıne insel mıiıt
dem ass und fAuch der völeker verwıesen wird.

ıch schicke TNS scheibler durch Jansen dıe
clavıerstimme von den gellertsliedern. grüssen S16 IN1Ir gefällig

ernst scheibler und korte.
hiebsteeltern ! ich bıtteS16 recht sehrmır gleich zuschreiben.
adi (Gott €l mıtihnen) ıhrenS1IC sehr liebenden christian.

en Jun1.
Brief.

mMONSIEUT paulurhan
montjole

pres 4a1 Ia chapelle.
en august 1815

liebe eltern ! (+ott; sel dank! endlich kö WILr uns wieder
schreiben. ihren wehrtenbrief ;VO december hab ich erhalten

1ten bın iıch mıt vielen andern der capelle abgesetzt
worden. binnen. der zeıtdass bonapart 1er War,haben
di nst von der capelle M, sind WIrwieder us.
esueur selbst;, als eıner vormals- VOobonapart beschützt
War, hätteAleicht seine stelle‘ verlohren, weNnnNn dercomponist
dem man S16 nbot icht geantwortethätte, wollte diese

cheelle nıcht m1t edingung. seit ungefehr _ dem mon&
OonNnservato Son ern mıt

.öl nde har nmeıster 2m sen,
C: ere 11a e1st beggyase

H  De dam Catalanı, tal1eNeT10, dıevergangenen ter gab ma
beste und beriühmtestesängeriınn. von g } europa der grossen

conzert ZU bestendereinwohner OTts der abgebrant
cken;War ; die einnahmeM ungefehr die dausend fran

die LzZe doppelt.bezahlt un! der könıg hat glau ich
dausend um geschenk gegchikt;. ‘ wer dieses weib besonders

ersten mal SINSCH hört, der wird ganz qusser sıch ggsefzjt,_
meın freund D A 1G r  a  stokhausenhat bemerkt, dass s1e ehe S1e n

esesa umZU:  , askreuzzeichen machte un
Pauf fra sisch (indem S16 ıhre musık es1

hielt) ich vertr mM1C  h Dır dıe pfingszeıt
h da das sacrament der firmung el

mpfange binnender zeıt der unruhe, fast alles
nNnur die wapfen tragenkonte ZUr vert eidi ung 4  [0)348

ha ottnıcht erla manmich-urde,
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mifidsten Dangreh gtl hätte, wofür f1h;m wı1ıe für seine andere;
unzählbare wohlthaten ewligen dank sel. 3ıtz ebe ıch von der
oper und ZWeIl schülern. be1 H. anthoni, welcher sowohl als seine
gyemahlinn sich gegen mich lmmer sehr artıg ‚Dezeigen, CSSC ıch:
gewöhnlich donnerstag, krug, der ]tz bei ihnen wohnt, hab
ich ın die gro8sse ODEFr geführt, mıt küpper, den ich hier von
ungefehr antraf, war ich auch darın. schreiben S1e mir ‚nach-
richten VOoO  — unserm vetter 1n reiferscheid.

grüsse a ich werde ihm.s1e 131ir : géfä.llig ; H ernst_ se%xeib‚lesthei?qn;iıch Werfl& meın ‘mövgli„chte‚s‘‚' tuhen um S1e al zZu})gsgc}x‚en_,.der Allmächtige erhalte S1e alle!
ich empfehle miıch iıhren andächtige géb‘eterii— ‘

}sehr l\iéb}erideni sohn fc”l}1‚flrtif$t\iani
d 37. Brief.A  /  mifidsten Vbeunruhigt4 hätte,. wofür ‚Ihfi1 wie für Seifie_vä_t}der&  unzählbare, wohlthaten ewigen dank. sei. — jtz lebe ich von der”  oper und zwei schülern. bei H. anthoni, welcher sowohl ‚als seine  gemahlinn sich gegen mich immer sehr artig bezeigen, esse ich  gewöhnlich donnerstag. H. krug, der jtz bei ihnen wohnt, hab-  ich in die grosse oper geführt. mit küpper, ‚den ich hier von  ungefehr antraf, war ich auch darin.. schreiben sie mir ‚nach-  richten von unserm H. vetter in reiferscheid.  S  grüsse  .  r. ich werde 1hml  n sie mir gefä.llig'H. el_'nsj;„sß%x@ible  stheiben;  €  ich  werde mein ‘mövglichtes‘‚' tuhen um sie bald zu  })gsgcb‚en_,.  ‚der Allmächtige erhalte sie alle!  4  ich empfehle mich ihren andächtige  n geb‘etexii£  4!  'ih_‘r'e"n('‚ sie sehr liebenden‘ so_h»nl fc”I}1‚flri$t\ian.  }  N  37 B  ‘‚I(Xl‘0fis>ie\l"if P_a9l t}rl)1;_;‚q ;(‚’  X  'ä'mp’n‘t>j_'d‘ié‘."  f  $  5  ‚pres aix la chapelle.  / frieden des. Herrn ' sef”  . *;lz>äris,—— ‚ den 7ten jüni. [  181_6u?']1)‘ der'  immer mit ihnen meine liebe ‚eltern! ich hatte mir vorgenommen  ihre briefe einen \ monat nacher- zubeantworten. nun sind es derer“  mehr als 3 seit dem ich ihren letzten brief erhalten habe. et tuht  mir sehr leid dass es immer so lang geworden ’ist. es wäre/  weitläufig und unnüz hier alle die ursachen anzugeben. entschu  digen sie mich und verzeihen sie mir. der heilige wille Gottes  geschehe zu allen' zeiten. mein lieber vatter! wir , arme menschen  sind _ hier in einem, jammertahl.. wir leiden alle. ich nehme den '  innigsten antheil an allen ihren leiden, augenschmerzen, alter und  gebrechligkeiten.. vereinigen sie ihre leiden durch die ergebung,  die geduld und die liebe zu Gott mit welcher sie sie ertragen.  mit den leiden unsers Erlösers, Gottes Sohn, der mehr als alle ‘  geschöpfe gelitten hat, und dann werden sie auch antheil an seiner“  herrlichkeit haben. ihren patron, der h. paulus sagt: ich bin über-'  zeugt dass die leiden dieses lebens kein verhältniss haben mit  der. herrlichkeit, die zu künftig in uns glänzen wird. und an einem'  andern ort: der kurze und leichte augenblik der leiden dieses .  lebens, bringt in uns das ewige gewicht einer höchsten und un-  vergleichlichen herrlichkeit hervor. Gott, unser Vatter, erlöse uns '  ern  von allem übel. amen. — ’es freut mich, mein. lieber vatter! dass‘.  es mit i‘lmen‘ Wied9!;‘_—bes.s;ß;*;‚-g_'c_ah@fl;tlfl_éirfi@ ]i\e!oéff "gl't‘e_srp! m1t1hnen  v  4y 18167 0der‘ 18175 über Aul ün Öhieie erwäfurte! Teulring S16 Aul  1817) vgl. Poujoulat, Histoire.de France depuis 1814, I, Paris 1865,/S. 342—43  yum_i J}{et_?e\\m;eynj‚ ;1?gt; de la Re8t_a“m't“i‚?éf—'VI“{Ä’_»A.:"]??'TiS‘ (1866,\}S. ‘2‘31—*-:3:4‚1  Sm oxisjeu‘t pagl &

4 ‚ pres 91 la chapelle .
frieden des Herrn‘aéäris,= den {ten Junı 181_65j1) der

immer mit ihnen meıne liebe ‚eltern ! ich hatte mı1r yvorgenommen
ıhre briefe einen monat nacher. zubeantworten. nun sind 6S derer
mehr als seit _ dem ich ihren letzten brief erhalten habe. et tuht
mIır sehr leid dass es immer 80 lang: geworden ’ist. es wäreweitläufig und unnüÜz hier alleA  /  mifidsten Vbeunruhigt4 hätte,. wofür ‚Ihfi1 wie für Seifie_vä_t}der&  unzählbare, wohlthaten ewigen dank. sei. — jtz lebe ich von der”  oper und zwei schülern. bei H. anthoni, welcher sowohl ‚als seine  gemahlinn sich gegen mich immer sehr artig bezeigen, esse ich  gewöhnlich donnerstag. H. krug, der jtz bei ihnen wohnt, hab-  ich in die grosse oper geführt. mit küpper, ‚den ich hier von  ungefehr antraf, war ich auch darin.. schreiben sie mir ‚nach-  richten von unserm H. vetter in reiferscheid.  S  grüsse  .  r. ich werde 1hml  n sie mir gefä.llig'H. el_'nsj;„sß%x@ible  stheiben;  €  ich  werde mein ‘mövglichtes‘‚' tuhen um sie bald zu  })gsgcb‚en_,.  ‚der Allmächtige erhalte sie alle!  4  ich empfehle mich ihren andächtige  n geb‘etexii£  4!  'ih_‘r'e"n('‚ sie sehr liebenden‘ so_h»nl fc”I}1‚flri$t\ian.  }  N  37 B  ‘‚I(Xl‘0fis>ie\l"if P_a9l t}rl)1;_;‚q ;(‚’  X  'ä'mp’n‘t>j_'d‘ié‘."  f  $  5  ‚pres aix la chapelle.  / frieden des. Herrn ' sef”  . *;lz>äris,—— ‚ den 7ten jüni. [  181_6u?']1)‘ der'  immer mit ihnen meine liebe ‚eltern! ich hatte mir vorgenommen  ihre briefe einen \ monat nacher- zubeantworten. nun sind es derer“  mehr als 3 seit dem ich ihren letzten brief erhalten habe. et tuht  mir sehr leid dass es immer so lang geworden ’ist. es wäre/  weitläufig und unnüz hier alle die ursachen anzugeben. entschu  digen sie mich und verzeihen sie mir. der heilige wille Gottes  geschehe zu allen' zeiten. mein lieber vatter! wir , arme menschen  sind _ hier in einem, jammertahl.. wir leiden alle. ich nehme den '  innigsten antheil an allen ihren leiden, augenschmerzen, alter und  gebrechligkeiten.. vereinigen sie ihre leiden durch die ergebung,  die geduld und die liebe zu Gott mit welcher sie sie ertragen.  mit den leiden unsers Erlösers, Gottes Sohn, der mehr als alle ‘  geschöpfe gelitten hat, und dann werden sie auch antheil an seiner“  herrlichkeit haben. ihren patron, der h. paulus sagt: ich bin über-'  zeugt dass die leiden dieses lebens kein verhältniss haben mit  der. herrlichkeit, die zu künftig in uns glänzen wird. und an einem'  andern ort: der kurze und leichte augenblik der leiden dieses .  lebens, bringt in uns das ewige gewicht einer höchsten und un-  vergleichlichen herrlichkeit hervor. Gott, unser Vatter, erlöse uns '  ern  von allem übel. amen. — ’es freut mich, mein. lieber vatter! dass‘.  es mit i‘lmen‘ Wied9!;‘_—bes.s;ß;*;‚-g_'c_ah@fl;tlfl_éirfi@ ]i\e!oéff "gl't‘e_srp! m1t1hnen  v  4y 18167 0der‘ 18175 über Aul ün Öhieie erwäfurte! Teulring S16 Aul  1817) vgl. Poujoulat, Histoire.de France depuis 1814, I, Paris 1865,/S. 342—43  yum_i J}{et_?e\\m;eynj‚ ;1?gt; de la Re8t_a“m't“i‚?éf—'VI“{Ä’_»A.:"]??'TiS‘ (1866,\}S. ‘2‘31—*-:3:4‚1  SdieA  /  mifidsten Vbeunruhigt4 hätte,. wofür ‚Ihfi1 wie für Seifie_vä_t}der&  unzählbare, wohlthaten ewigen dank. sei. — jtz lebe ich von der”  oper und zwei schülern. bei H. anthoni, welcher sowohl ‚als seine  gemahlinn sich gegen mich immer sehr artig bezeigen, esse ich  gewöhnlich donnerstag. H. krug, der jtz bei ihnen wohnt, hab-  ich in die grosse oper geführt. mit küpper, ‚den ich hier von  ungefehr antraf, war ich auch darin.. schreiben sie mir ‚nach-  richten von unserm H. vetter in reiferscheid.  S  grüsse  .  r. ich werde 1hml  n sie mir gefä.llig'H. el_'nsj;„sß%x@ible  stheiben;  €  ich  werde mein ‘mövglichtes‘‚' tuhen um sie bald zu  })gsgcb‚en_,.  ‚der Allmächtige erhalte sie alle!  4  ich empfehle mich ihren andächtige  n geb‘etexii£  4!  'ih_‘r'e"n('‚ sie sehr liebenden‘ so_h»nl fc”I}1‚flri$t\ian.  }  N  37 B  ‘‚I(Xl‘0fis>ie\l"if P_a9l t}rl)1;_;‚q ;(‚’  X  'ä'mp’n‘t>j_'d‘ié‘."  f  $  5  ‚pres aix la chapelle.  / frieden des. Herrn ' sef”  . *;lz>äris,—— ‚ den 7ten jüni. [  181_6u?']1)‘ der'  immer mit ihnen meine liebe ‚eltern! ich hatte mir vorgenommen  ihre briefe einen \ monat nacher- zubeantworten. nun sind es derer“  mehr als 3 seit dem ich ihren letzten brief erhalten habe. et tuht  mir sehr leid dass es immer so lang geworden ’ist. es wäre/  weitläufig und unnüz hier alle die ursachen anzugeben. entschu  digen sie mich und verzeihen sie mir. der heilige wille Gottes  geschehe zu allen' zeiten. mein lieber vatter! wir , arme menschen  sind _ hier in einem, jammertahl.. wir leiden alle. ich nehme den '  innigsten antheil an allen ihren leiden, augenschmerzen, alter und  gebrechligkeiten.. vereinigen sie ihre leiden durch die ergebung,  die geduld und die liebe zu Gott mit welcher sie sie ertragen.  mit den leiden unsers Erlösers, Gottes Sohn, der mehr als alle ‘  geschöpfe gelitten hat, und dann werden sie auch antheil an seiner“  herrlichkeit haben. ihren patron, der h. paulus sagt: ich bin über-'  zeugt dass die leiden dieses lebens kein verhältniss haben mit  der. herrlichkeit, die zu künftig in uns glänzen wird. und an einem'  andern ort: der kurze und leichte augenblik der leiden dieses .  lebens, bringt in uns das ewige gewicht einer höchsten und un-  vergleichlichen herrlichkeit hervor. Gott, unser Vatter, erlöse uns '  ern  von allem übel. amen. — ’es freut mich, mein. lieber vatter! dass‘.  es mit i‘lmen‘ Wied9!;‘_—bes.s;ß;*;‚-g_'c_ah@fl;tlfl_éirfi@ ]i\e!oéff "gl't‘e_srp! m1t1hnen  v  4y 18167 0der‘ 18175 über Aul ün Öhieie erwäfurte! Teulring S16 Aul  1817) vgl. Poujoulat, Histoire.de France depuis 1814, I, Paris 1865,/S. 342—43  yum_i J}{et_?e\\m;eynj‚ ;1?gt; de la Re8t_a“m't“i‚?éf—'VI“{Ä’_»A.:"]??'TiS‘ (1866,\}S. ‘2‘31—*-:3:4‚1  Sursachen anzugeben. ‚entschu
digen sie mich un verzeihen sie mir. der heilige wille. Gottes
geschehe zu allen zeıten. meın lieber vatter! WwIir ‚arme menschen
sind_ hier 4Il einem ]ammertahl.. WIr Jeiden alle 16 nehme den
innigsten antheil an allen ihren leiden, augenschmerzen, alter und
gebrechligkeiten. . vereinigen s1e ihre leiden durch die ergebung,dıe geduld uüund .die liebe Gott mit welcher 'sie sıe ertragen.mit den leiden unsers Erlösers, Gottes Sohn, der mehr Is
geschöpfe gelitten hat, und dann werden sie auch antheil an einer:
herrlichkeit haben ihren patron, der paulus sagt: jeh bin über-
zeugt dass_die leiden dieses lebens kein verhältniss haben miıt
der. herrlichkeit, die Zzu künftig ın uns glänzen wird. und
andern ort der kurze und leichte augenblik‘ der leiden dieses
lebens, bringt'1uns das ewige gewicht. einer höchsten und. un
vergleichlichen herrlichkeit hervor. Go  % unser. Vatter, erlöse unsA  /  mifidsten Vbeunruhigt4 hätte,. wofür ‚Ihfi1 wie für Seifie_vä_t}der&  unzählbare, wohlthaten ewigen dank. sei. — jtz lebe ich von der”  oper und zwei schülern. bei H. anthoni, welcher sowohl ‚als seine  gemahlinn sich gegen mich immer sehr artig bezeigen, esse ich  gewöhnlich donnerstag. H. krug, der jtz bei ihnen wohnt, hab-  ich in die grosse oper geführt. mit küpper, ‚den ich hier von  ungefehr antraf, war ich auch darin.. schreiben sie mir ‚nach-  richten von unserm H. vetter in reiferscheid.  S  grüsse  .  r. ich werde 1hml  n sie mir gefä.llig'H. el_'nsj;„sß%x@ible  stheiben;  €  ich  werde mein ‘mövglichtes‘‚' tuhen um sie bald zu  })gsgcb‚en_,.  ‚der Allmächtige erhalte sie alle!  4  ich empfehle mich ihren andächtige  n geb‘etexii£  4!  'ih_‘r'e"n('‚ sie sehr liebenden‘ so_h»nl fc”I}1‚flri$t\ian.  }  N  37 B  ‘‚I(Xl‘0fis>ie\l"if P_a9l t}rl)1;_;‚q ;(‚’  X  'ä'mp’n‘t>j_'d‘ié‘."  f  $  5  ‚pres aix la chapelle.  / frieden des. Herrn ' sef”  . *;lz>äris,—— ‚ den 7ten jüni. [  181_6u?']1)‘ der'  immer mit ihnen meine liebe ‚eltern! ich hatte mir vorgenommen  ihre briefe einen \ monat nacher- zubeantworten. nun sind es derer“  mehr als 3 seit dem ich ihren letzten brief erhalten habe. et tuht  mir sehr leid dass es immer so lang geworden ’ist. es wäre/  weitläufig und unnüz hier alle die ursachen anzugeben. entschu  digen sie mich und verzeihen sie mir. der heilige wille Gottes  geschehe zu allen' zeiten. mein lieber vatter! wir , arme menschen  sind _ hier in einem, jammertahl.. wir leiden alle. ich nehme den '  innigsten antheil an allen ihren leiden, augenschmerzen, alter und  gebrechligkeiten.. vereinigen sie ihre leiden durch die ergebung,  die geduld und die liebe zu Gott mit welcher sie sie ertragen.  mit den leiden unsers Erlösers, Gottes Sohn, der mehr als alle ‘  geschöpfe gelitten hat, und dann werden sie auch antheil an seiner“  herrlichkeit haben. ihren patron, der h. paulus sagt: ich bin über-'  zeugt dass die leiden dieses lebens kein verhältniss haben mit  der. herrlichkeit, die zu künftig in uns glänzen wird. und an einem'  andern ort: der kurze und leichte augenblik der leiden dieses .  lebens, bringt in uns das ewige gewicht einer höchsten und un-  vergleichlichen herrlichkeit hervor. Gott, unser Vatter, erlöse uns '  ern  von allem übel. amen. — ’es freut mich, mein. lieber vatter! dass‘.  es mit i‘lmen‘ Wied9!;‘_—bes.s;ß;*;‚-g_'c_ah@fl;tlfl_éirfi@ ]i\e!oéff "gl't‘e_srp! m1t1hnen  v  4y 18167 0der‘ 18175 über Aul ün Öhieie erwäfurte! Teulring S16 Aul  1817) vgl. Poujoulat, Histoire.de France depuis 1814, I, Paris 1865,/S. 342—43  yum_i J}{et_?e\\m;eynj‚ ;1?gt; de la Re8t_a“m't“i‚?éf—'VI“{Ä’_»A.:"]??'TiS‘ (1866,\}S. ‘2‘31—*-:3:4‚1  SA  /  mifidsten Vbeunruhigt4 hätte,. wofür ‚Ihfi1 wie für Seifie_vä_t}der&  unzählbare, wohlthaten ewigen dank. sei. — jtz lebe ich von der”  oper und zwei schülern. bei H. anthoni, welcher sowohl ‚als seine  gemahlinn sich gegen mich immer sehr artig bezeigen, esse ich  gewöhnlich donnerstag. H. krug, der jtz bei ihnen wohnt, hab-  ich in die grosse oper geführt. mit küpper, ‚den ich hier von  ungefehr antraf, war ich auch darin.. schreiben sie mir ‚nach-  richten von unserm H. vetter in reiferscheid.  S  grüsse  .  r. ich werde 1hml  n sie mir gefä.llig'H. el_'nsj;„sß%x@ible  stheiben;  €  ich  werde mein ‘mövglichtes‘‚' tuhen um sie bald zu  })gsgcb‚en_,.  ‚der Allmächtige erhalte sie alle!  4  ich empfehle mich ihren andächtige  n geb‘etexii£  4!  'ih_‘r'e"n('‚ sie sehr liebenden‘ so_h»nl fc”I}1‚flri$t\ian.  }  N  37 B  ‘‚I(Xl‘0fis>ie\l"if P_a9l t}rl)1;_;‚q ;(‚’  X  'ä'mp’n‘t>j_'d‘ié‘."  f  $  5  ‚pres aix la chapelle.  / frieden des. Herrn ' sef”  . *;lz>äris,—— ‚ den 7ten jüni. [  181_6u?']1)‘ der'  immer mit ihnen meine liebe ‚eltern! ich hatte mir vorgenommen  ihre briefe einen \ monat nacher- zubeantworten. nun sind es derer“  mehr als 3 seit dem ich ihren letzten brief erhalten habe. et tuht  mir sehr leid dass es immer so lang geworden ’ist. es wäre/  weitläufig und unnüz hier alle die ursachen anzugeben. entschu  digen sie mich und verzeihen sie mir. der heilige wille Gottes  geschehe zu allen' zeiten. mein lieber vatter! wir , arme menschen  sind _ hier in einem, jammertahl.. wir leiden alle. ich nehme den '  innigsten antheil an allen ihren leiden, augenschmerzen, alter und  gebrechligkeiten.. vereinigen sie ihre leiden durch die ergebung,  die geduld und die liebe zu Gott mit welcher sie sie ertragen.  mit den leiden unsers Erlösers, Gottes Sohn, der mehr als alle ‘  geschöpfe gelitten hat, und dann werden sie auch antheil an seiner“  herrlichkeit haben. ihren patron, der h. paulus sagt: ich bin über-'  zeugt dass die leiden dieses lebens kein verhältniss haben mit  der. herrlichkeit, die zu künftig in uns glänzen wird. und an einem'  andern ort: der kurze und leichte augenblik der leiden dieses .  lebens, bringt in uns das ewige gewicht einer höchsten und un-  vergleichlichen herrlichkeit hervor. Gott, unser Vatter, erlöse uns '  ern  von allem übel. amen. — ’es freut mich, mein. lieber vatter! dass‘.  es mit i‘lmen‘ Wied9!;‘_—bes.s;ß;*;‚-g_'c_ah@fl;tlfl_éirfi@ ]i\e!oéff "gl't‘e_srp! m1t1hnen  v  4y 18167 0der‘ 18175 über Aul ün Öhieie erwäfurte! Teulring S16 Aul  1817) vgl. Poujoulat, Histoire.de France depuis 1814, I, Paris 1865,/S. 342—43  yum_i J}{et_?e\\m;eynj‚ ;1?gt; de la Re8t_a“m't“i‚?éf—'VI“{Ä’_»A.:"]??'TiS‘ (1866,\}S. ‘2‘31—*-:3:4‚1  SVON allem übel amen. — es freut mich, mein lieber vatter ! dass
es miıt i‘h}n\en Wiedelf' be'stsér »géht.‘ meu(;e ]iebé"j ‘gl'tern !  i mit ihnen
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danke und obe iıch ott dass A ıen noch gut steht. hier
WAar das jahr auch nicht so glüklich WwW1]ıe gewöhnlich. aber
mehreren örtern. ist das korn dureh ‘den häufigen doppelt
gekommen. der wein und besonders das brod sınd 1e]| theurer.
Ina vermuthet dass mehrere menschen aus verschiedenen ursachen
das orn aufgesammelt . und’ verborgen halten. man sieht viele
armen. man ausserordentlich viel für S1e.; nebst vieler anderer
hülfe ‚giebt man conzerte, schauspiele, feste un bälle ‚zu ıhrem
nutzen. diesen abend giebt man der grossen. oper :eine VOF-
stellung zum nutzen der armen, welcher. (der könig und)!) die
königliche familıe eiwohnen wird. ‚dieses jahr kündigt sich reich
und prachtvoll &A es geht gut miıt mıir. ın verschiedenen zeıten
hesonders 1m früh]ahr hab iıch so eın übermaass gesundheit -
und stärke, dass ich keine rüuhe ım zimmer habe, und dass ıch
.dann unfer den freien himmel Juft schöpfen gehen IHUSS dieses
hat mich Jange verhindert ihnen zuantworten. ich verdiene meıin
brod miıt der oper‘ und. einıgen schülern: ich lebe einfach als

der: mangel geld hatte meılne köllner .freunde und
mich N getrieben. WIT hatten für uns DUr zimmer,
.die . nıicht ZTOSS waren. WIr waren gehindert, und. als . jeder mehr
.geld verdiente, hat jeder eine wohnung. für sıch allein gemiethet.
WIr sınd freunde geblieben, und behandeln uns immer W1e brüder.

sontag, d_Sten. heute hatte ich das glük M1C durch die
heilige communl1on . mit unserm ‚Herrn vereıin]

lesueur. wohnt jtz ın parıs. immer ‚capellmeister mıt
‚einem ‚andern berühmten componist, eherubin]. uhlenhut. wohnt
immer . in passı,. war. bel Mmır. ich War 1'1@c}1t. da er hess. mır

t11 die _ freundschaftliche einladung, ihn. zubesuchen, undBr  .danke' und 1ébé 1ch Gott ‚dass 'es ’r‘1fithafiéfi nochgut steht. hier  war das jahr auch nicht so glüklich wie gewöhnlich. aber an  mehreren örtern ist das korn durch den häufigen regen doppelt  gekommen. der wein und besonders das brod sind viel theurer.  man vermuthet dass mehrere menschen aus verschiedenen ursachen  .das korn aufgesammelt und verborgen halten. man sieht viele  ‚armen. man tuht ausserordentlich viel für sie; nebst vieler anderer  hülfe giebt man -conzerte, schauspiele, feste und bälle zu ihrem .  D  utzen. diesen abend giebt man in. der grossen. oper eine vor-  ‚stellung zum: nutzen der armen, welcher (der könig und)!) die  königliche‘ familie beiwohnen wird. ‚dieses jahr kündigt sich reich  ©  und prachtvoll an, - es geht gut mit mir. in verschiedenen zeiten  besonders im frühjahr hab ich so ein übermaass an gesundheit  ünd stärke, dass ich keine ruhe im zimmer habe, und dass ich  .dann unter den,freien himmel luft schöpfen gehen muss. dieses  Y  ‘hat mich lange verhindert ihnen zuantworten. ich verdiene mein  brod mit . der oper‘ und einigen schülern; ich lebe so einfach als  möglich. der mangel an geld hatte meine köllner freunde und  mich _ zusammen getrieben. wir hatten für uns 3 nur 2 zimmer,  .die nicht gross. waren. wir waren gehindert, und als jeder mehr‘  ‚geld verdiente, hat jeder eine wohnung für sich allein gemiethet.  wir sind freunde geblieben, und behandeln uns immer wie ‘brüder.  ‚sontag, d 8ten. heute hatte ich das glük mich durch die  ‘heilige communion mit unserm Herrn J. C. ' zu vereinigen.. —  H. lesueur wohnt jtz in paris. er ist immer capellmeister mit  ‚einem ‚andern berühmten componist, cherubini. H. uhlenhut. wohnt -  immer in passl, er war bei mir. ich war fi_ich;t da. er Hess mir  .  tli  die freundschaftliche einladung, ihn zubesuchen, und  mıt  einer einfachen mahlzeit vorlieb zunehmen. sein sohn der  ‚mich in paris antraf, wiederholte die einladung.  H. .ublenhut 'hat -  ‚sich religieusen gedancken ganz überlassen, er führt auch . seine  ‚:kinder darnach an. — ich werde an unsern herrn vetter schreiben.  4  rüssen sie. mir gefällig H. ernst scheibler, und ‚sagen sie ihm  al  d  ass er recht hat, sich über mein stillschweigen aufzuhalten. aber‘  S  äich bin ein mensch und also unvollkommen. meinen fehler werd  ‘ich ‚ersetzen. ich schätze. ihn. immer als einen meiner besten-  ‘freunde. wenn sie gelegentlich die familie anthoni sehen, so machen.  sie ihr‘ meine_ehrbietige empfehlung. sagen sie den lieben kindern  ‚dass es nun ein jahr ist, dass wir mehrere mal.  spazieren fuhren..  — meine liebe eltern! ‚da ich die gute freunde.denen sie. meine _  d  briefe lesen wollen lassen nicht. kenne, so würd es mir schwer  ‚seyn meine briefe darnach einzurichten. jeder baum trägt seine  ‚früchte ; der „anélbä\zy.ni trägt äpfel, und der b1m738.um birne.  £  £  ' 1) Die._hier ‚ein;  ééhl‘amü‘e_rtefi Worte 'sind' nebst” $véféhén wie mirécheint.\  7  };_nv‚efl?hfn}bgibehqlt\en w9_:dgn;r  ?rhgn ‘s‘ellbs*t, ’du’l‘cfifg‚eätrvic?läen _5_-'d.°°h‘ muß otténbar  5  L  S%  6N  (&
mıt einer einfachen mahlzeit . vorlieb zunehm seiın sohn dermich ın parıs antraf, wiederholte die einladun uhlenhut hat
siıch religieusen gedancken gyanz überlassen. er führt auch _ seiıne
‚kinder darnach a  ° — ıch werde an unsern herrn vetter schreiben.

rüssen slıe. mır gefällig H. ernst scheibler, und 8 816e ihm
ass recht hat, sich ber meın stillschweigen aufzuhalten. aber

1C bin _ ein mensch und also unvollkommen. meinen fehler werd
'ich ersetzen. ich schätze. iln ımmer . als einen meiner hbesten
;freunde. wenn S1E gelegentlich die familie anthoni sehen, So machen
s1e ıhr. meine- ehrbietige empfehlung. sagen s1e den lieben kindern
‚dass es nun ein jahr ıst, dass WIr mehrere mal ( azieren fuhren..

meine liebe eltern ! ıch die gute freunde.. enen 1e€ meıne;  dı
briefe lesen wollen. Jassen nicht. kenne, . so würd. esBr  .danke' und 1ébé 1ch Gott ‚dass 'es ’r‘1fithafiéfi nochgut steht. hier  war das jahr auch nicht so glüklich wie gewöhnlich. aber an  mehreren örtern ist das korn durch den häufigen regen doppelt  gekommen. der wein und besonders das brod sind viel theurer.  man vermuthet dass mehrere menschen aus verschiedenen ursachen  .das korn aufgesammelt und verborgen halten. man sieht viele  ‚armen. man tuht ausserordentlich viel für sie; nebst vieler anderer  hülfe giebt man -conzerte, schauspiele, feste und bälle zu ihrem .  D  utzen. diesen abend giebt man in. der grossen. oper eine vor-  ‚stellung zum: nutzen der armen, welcher (der könig und)!) die  königliche‘ familie beiwohnen wird. ‚dieses jahr kündigt sich reich  ©  und prachtvoll an, - es geht gut mit mir. in verschiedenen zeiten  besonders im frühjahr hab ich so ein übermaass an gesundheit  ünd stärke, dass ich keine ruhe im zimmer habe, und dass ich  .dann unter den,freien himmel luft schöpfen gehen muss. dieses  Y  ‘hat mich lange verhindert ihnen zuantworten. ich verdiene mein  brod mit . der oper‘ und einigen schülern; ich lebe so einfach als  möglich. der mangel an geld hatte meine köllner freunde und  mich _ zusammen getrieben. wir hatten für uns 3 nur 2 zimmer,  .die nicht gross. waren. wir waren gehindert, und als jeder mehr‘  ‚geld verdiente, hat jeder eine wohnung für sich allein gemiethet.  wir sind freunde geblieben, und behandeln uns immer wie ‘brüder.  ‚sontag, d 8ten. heute hatte ich das glük mich durch die  ‘heilige communion mit unserm Herrn J. C. ' zu vereinigen.. —  H. lesueur wohnt jtz in paris. er ist immer capellmeister mit  ‚einem ‚andern berühmten componist, cherubini. H. uhlenhut. wohnt -  immer in passl, er war bei mir. ich war fi_ich;t da. er Hess mir  .  tli  die freundschaftliche einladung, ihn zubesuchen, und  mıt  einer einfachen mahlzeit vorlieb zunehmen. sein sohn der  ‚mich in paris antraf, wiederholte die einladung.  H. .ublenhut 'hat -  ‚sich religieusen gedancken ganz überlassen, er führt auch . seine  ‚:kinder darnach an. — ich werde an unsern herrn vetter schreiben.  4  rüssen sie. mir gefällig H. ernst scheibler, und ‚sagen sie ihm  al  d  ass er recht hat, sich über mein stillschweigen aufzuhalten. aber‘  S  äich bin ein mensch und also unvollkommen. meinen fehler werd  ‘ich ‚ersetzen. ich schätze. ihn. immer als einen meiner besten-  ‘freunde. wenn sie gelegentlich die familie anthoni sehen, so machen.  sie ihr‘ meine_ehrbietige empfehlung. sagen sie den lieben kindern  ‚dass es nun ein jahr ist, dass wir mehrere mal.  spazieren fuhren..  — meine liebe eltern! ‚da ich die gute freunde.denen sie. meine _  d  briefe lesen wollen lassen nicht. kenne, so würd es mir schwer  ‚seyn meine briefe darnach einzurichten. jeder baum trägt seine  ‚früchte ; der „anélbä\zy.ni trägt äpfel, und der b1m738.um birne.  £  £  ' 1) Die._hier ‚ein;  ééhl‘amü‘e_rtefi Worte 'sind' nebst” $véféhén wie mirécheint.\  7  };_nv‚efl?hfn}bgibehqlt\en w9_:dgn;r  ?rhgn ‘s‘ellbs*t, ’du’l‘cfifg‚eätrvic?läen _5_-'d.°°h‘ muß otténbar  5  L  S‚Seyn meine briefe darnach einzurichten. jeder baum träg si_aihä
Arüchte ; der apfelbaum trägt. äpfel, und der birnbaum hbırne.

n Die hier eıngeklammerten W$rhe SIN nebst —wélei:ér‚ Wwıe mir 5chty:int\Jy_ie‘1-<‘3h‘e'.r. beibehalten werden;'[Trhgn gf1bs_t', Vdu?'c'h‘-g‚e‘stx"ichen ‚ doch. muß offenbar
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der allmächtige Gott, Vatter, Sohn undheiliger (Geist
S16 alle amen.

ich empfehle miıch ihrem andächtigen un frommen gebet O Taiıhren S16 sehr liebenden sohn chrıstian.

T1e
mMerz 1817? 1)]

liebe eltern ! der frieden des Herrn sSe1lmıt iıhnen allen !
iıhren wehrten briefhat IMr el vergnügen gemacht.. 1er folgt A TG
die übersetzung briefes den INCc1IL beichtvater. abt
schrieb:

MEIN herr! ich habe die ehre ihnen eiINe person (christian
urhan) zuschieken welcher ich viel antheil nehme. die ursache En
VO  \ dieser theilnahme ist dass dieser herr, als meın pfarrkind
War, auf dem therme,_ sich mich wandte mıt einem SFOSSCHwunschsıch derreligıon.ganz zuergeben; seıt ungefehr jahren
ist "standhaft geblieben seınen glüklichen. anlagen
diesen ag Jtz wohnhaft 1 parıs, fährt fort mich zubesu-

iıch annn ihnen versichern asschen W diesemgegenstand. qals ZUeln recht guter un recht eiferiger ecatholik 1St. Bn  4X  %  (nerstenmal IN1Ir kam, wWäar musiker 1 der schlosscapelle.
be1ı der ersten WIEe! erherstellu War begriffen der ab-
danckung die de stat ertru®
dıese fah
Nnur e1in reun ern erso
religieuse verhäl 1SS ha nach ıhrem geständnis-hat er
sich nicht das mıinste murren erlaubt. Man hält ih für tief

se1INer kunst, und ist componıst.
ecu®6 ernennungen bereiten sich der des königs

mmVOoO  } ba der hauptedelmänner der königlich
nhat, z  16 Man mMIr ersichert hat, hand

NungenN,
wenn S1 üte habenmeın herr, die
nädigen herrn bischof von bruder OTrZ

ıhn den rn elmannstellen. a die gütehabe
des ÖNlg hausseszue pfehlen, ‘so rden ach meıner
MEINUNG gutes erktuhen, und den mMır eınen
dienst leisten n1ıe len AaUS e1nemas vergnüge
gedächtnisaus wenn be chäftigungen 10081BSUaC1  erlaubt hätten, s würd ch würde ihne
mıt lebendigerstimme gnad gefragt haben,.und i el

Vom Herausgeber vermutete Jahreszah
2)Der Name des Bischofs- el el ht de la Rocke: nachGams Wäar CIn
dieses_Namens 1802—27 Bı _ Versailles,

AA
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ehrerbietige. hochachtung mıt welcherPCTSON bezeigt haben dıe
VEıch die ehre habe ZUSCYN „ zn

ihren sehr demüthigen und sehr gehorsamen diener
en Uber farrer.

dieser abt hat mich dem bischof vorgestellt, welcher mich
gut empfieng, _ und mır sag würde alles WwWas von ıhm ab-
hieng fü michtuhen. seın hbruder der edelmann ist der zeıt
gestorben.

Jtz unterrichteiıch den sohn anthoni der musik,
2mal der WO  he und jedesmal esse ıch da

ich werde ernst scheibler gleich auf seıiınen freun
schaftlichen brief antworten ; grüssen SsIC INIEr ihngefällig indesse

breuls hab 1 sSe1lNleNn ogen geschickt. Vvor eınıger
hab ıch mit Jansen CIN1SO glässchen punsch getruncken.

der allmächtige Gott, Vater, Sohn und heiliger (GGeist a
S1e alle amen

ihren S16 sehr liebenden 'sohn christian. -
(Fortsetzung folgt 11112 nächsten Hefite.).

Verzeichnis:der den Jahren 152 180 ur  e
burg ordinierten Benediktinermönche.

Von Au ‚Amrhein, rer ın Eßfeld bel Würzburg.
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